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Diskussion zur aktuellen Situation der interdisziplinären Forschung in der Praxis und an Uni-
versitäten. Wir wollen alle Interessenten einladen sich an der Diskussion zu beteiligen. Jeder soll
seine Erfahrungen und auch Probleme einbringen.
Im Rahmen der Diskussionen dieses Workshops sollen die folgenden Fragestellungen diskutiert
und auch (wenn möglich) beantwortet werden.

Ziel/ Thema:

Welche Disziplinen müssen für eine erfolgreiche interdisziplinäre Zusammenarbeit im Bereich
der Mensch-Computer/Maschine-Interaktion zusammen kommen? Sind es Informatiker, Ingeni-
eure und Psychologen oder müssen in Zukunft auch weitere Disziplinen hinzukommen?

Hier ist durch die PUI’s und durch die Thematik des „umbiquitous und wearable computing“
eine zunehmende Palette an Gestaltungsaufgaben zu berücksichtigen. Kommunikationswissen-
schaftler für Bereiche der Gestenerkennung, Sprachwissenschaftler im Bereich der natürlich-
sprachlichen Interaktionsgestaltung, u.a. Es sind nicht nur Erfahrungen aus anderen Disziplinen
gefragt, es entstehen auch zunehmend neue Berufsbilder, z.B. Ausbildungen als Web-Designer
oder Multimedia-Redakteur.

Welche Eigenschaften sind für ein Teammitglied Voraussetzung, um in einem Interdisziplinären
Team erfolgreich mitarbeiten zu können?

Jedes Teammitglied muss in der Lage sein, die eigene Fachdisziplin angemessen und überzeu-
gend zu vertreten und sein Wissen in die interdisziplinäre Zusammenarbeit einzubringen. Neben
dieser Grundvoraussetzung müssen auch noch einige weitere persönliche Fähigkeiten wie: Fle-
xibilität, Kommunikationsvermögen, Streitkultur, gute Aufnahmefähigkeit, sicheres Allgemein-
wissen, Interesse an den andere Disziplinen – gesunde Neugier, u.a. vorhanden sein.

Wie ist eine erfolgreiche interdisziplinäre Zusammenarbeit zu gestalten und wie sollte das Mana-
gement für eine solche Arbeit aussehen?

Interdisziplinäre HCI (HMI) Teams sind oft eine Zusammensetzung von mehreren Spezialisten
aus den jeweiligen Fachgebieten. Man kann auch von einem Team aus High-Potentials sprechen.
Neben den allseits bekannten Problemen der Teamarbeit kommt hier der Faktor der Interdiszipli-
narität hinzu. Durch unterschiedlichen fachlichen Hintergrund ist ein höherer Kommunikations-
bedarf gegeben, um Mehrdeutigkeiten in Aufgabenstellungen und Informationen zu vermeiden.
Die Ideen und Belange eines jeden Teammitgliedes und somit einer jeden Disziplin sind zu be-
rücksichtigen. Nach der Ansicht von Rasmussen (IAE 2000) sollte bei einer interdisziplinären
Zusammenarbeit immer eine andere als die dominierende bzw. zugeordnete Disziplin die Lei-
tung solcher Teams übernehmen. Dadurch ist eine Berücksichtigung aller Belange gewährleis-
tet.
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Wie sieht es mit ei ner gleich ge wich ti gen Ver tei lung der Dis zi pli nen aus? Ein zel kämp fer oder
Team work?

Um eine An pas sung ei ner oder meh re rer Dis zi plin an eine do mi nie ren de Dis zi plin zu ver mei -
den, muss in interdis zi pli nä ren Teams ein „ge sun des Gleich ge wicht“ be ste hen. Nur so ist eine
Ver mei dung der oft zu be ob ach tenden Ein zel kämp fer si tua tio nen zu ver mei den.
Ein in for mel ler Aus tausch in ter dis zi pli nä rer HCI(HMI)- Teams ist not wen dig. Zum ei nen kön -
nen Er fah run gen hin sicht lich der Zu sam men ar beit in sol chen Teams aus ge tauscht wer den. Zum
an de ren be steht die Mög lich keit, dass sich die Team mit glie der auch in Fach grup pen ei ner je wei -
li gen Dis zi plin zu sam men fin den, um den Fachaus tausch in ner halb der ei ge nen Dis zi plin zu
pfle gen, denn die Wich tig keit die ses Aspek tes wird oft unterschätzt. Wird ein sol cher dis zi plin-
 spezifischer Fach aus tausch ver säumt, dann kommt es oft zu den schon oben er wähn ten An pas -
sungs phä no me nen. Neue fach li che Im pul se feh len und dies kann oft ei nen ne ga ti ven Ein fluss
auf die Ge samt qua li tät der in ter dis zi pli nä ren Zu sam men ar beit ha ben.

Wie sind die bis he ri gen Er fah run gen bei der Zu sam men ar beit? Kann oder muss ein Me tho den -
aus tausch in ten si viert wer den?

Ein Me tho den aus tausch ist ei gent lich nur mög lich, wenn eine Me tho de an wen dungs orien tiert
ver mit telt wird. Dies heißt in der Pra xis, dass die Mit glie der - in der Re gel durch be ob ach ten des
Ler nen - sich ge gen sei tig mit ih rem Wis sen er gän zen und be rei chern. Da mit eine an wen dungs si -
che re Wis sens ver mitt lung mög lich ist, muss je doch oft auch der wis sen schaft li che bzw. me tho -
di sche Hin ter grund er läu tert wer den. Oft wird auch von ei nem team in ter nen Wis sens ma na ge -
ment ge spro chen. Für die team in ter ne Wei ter bil dung wird oft kei ne Zeit bei der Pla nung von
Pro jekt ar bei ten be rück sich tigt. Das Glei che gilt für den er höh ten Kom mu ni ka tions auf wand sol -
cher in ter dis zi pli nä ren Zu sam men ar beit. Dies sind je doch an fal len de Zei ten bei ei ner sol chen
Form der Ar beit, die zur Si che rung ei ner gu ten Ar beits qua li tät sol cher Teams un ab ding bar sind.
Bis he ri ge Si tua ti on: Über stun den, die bei rich ti ger Pla nung ver meid bar wä ren.

Wie ist es mit der An er ken nung in ter dis zi pli nä rer Ar beit? Gibt es Un ter schie de in Rea li tät und
Pra xis? Wo rauf sind die se zu rück zu füh ren und was kann zur Ver bes se rung der Si tua ti on un ter -
nom men wer den?

Heu te ist es teil wei se noch ein Pro blem bei ge wis sen Pro jek ten die Not wen dig keit zur Grün dung
ei nes in ter diszi pli nä ren Teams zu be grün den. Durch die zu neh men de Kom ple xi tät der zu ge stal -
ten den Sys te me und Ap plikatio nen und die wach sen den Be nut ze ran for de run gen wird in ter dis zi -
pli nä re Ar beit im Be reich von HCI (HMI) in den nächs ten Jah ren je doch  im mer selbst ver ständ -
li cher wer den, denn an ders sind kom men de Auf ga ben stel lungen nicht mehr zu be wäl ti gen. Dies
be deu tet je doch struk tu rel le Wand lun gen in der Ar beits welt, um eine Grundlage für in ter dis zi -
pli nä re Teams zu schaf fen. Die se struk tu rel len Ver än de run gen be tref fen den in du striel len und
den uni ver si tä ren Be reich. Die In du strie muss be reit sein auch fach frem de Kräf te zu re kru tie ren
und die sen nicht nur ein „Trai ning on the Job“ an zu bie ten, son dern die se Fach kräf te als hoch qua -
li fi zier te Fach kräf te an zu er kennen und sie für ihre in ter dis zi pli nä ren Teams ein zu stel len. Ei ni ge
deut sche Fir men ha ben den Trend der zeit erkannt, der Groß teil ist bis her je doch nicht dazu be -
reit. Bei den Uni ver si tä ten ha ben sich eben so wie in der Indu strie ei ni ge in ter dis zi pli nä re Teams
zu sam men ge fun den. Hier ist die Pro ble ma tik je doch im Be reich der Forschungs för de rung ge ge -
ben. Die deut schen For schungs för der struk tu ren ver lan gen eine ein deu ti ge Zu ord nung zu ei ner
Fach dis zi plin. Dies lässt sich meist aus dem An wen dungs fall he raus be stim men, je doch ist es ein 
Pro blem in ter dis zi pli nä re Team zu sam men stel lun gen und Fra ge stel lun gen zu be an tra gen. Ei -
gent lich eine Grund vor aus setzung für ein er folg rei ches Ar bei ten und For schen im Be reich der
HCI (HMI), aber bis her noch mit vie len Hürden ver bun den. 
Da ge ra de struk tu rel le Ver än de run gen ein sehr zä her Pro zess sind, gilt es ge mein sam eine Lob by 
für die interdis zi pli nä ren Teams der HCI(HMI) zu schaf fen, um den zu künf ti gen Ar beits an for -
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de run gen an ge mes sen gegenüber tre ten zu kön nen und die in ter dis zi pli nä re Zu sam men ar beit als
ein Selbst ver ständ nis aner kannt zu bekommen. 
Wei te re Schrit te zur Selbst ver ständ lich keit der in ter dis zi pli nä ren Zu sam men ar beit sind zum ei -
nen ein dis ziplinen-übergreifender Fach aus schuss (oder Ver band), der die Be lan ge der in ter dis -
zi pli när und so mit fach fremd ar bei ten den Fach kräf te ver tritt und ihre Ar beit un ter stützt. Sich auf 
die Pro ble me in ter dis zi pli nä rer Zu sam menar beit kon zen triert, Lö sungs hil fen an bie tet und sol -
che Din ge wie z.B. Su per vi sio nen o.ä. or ga ni siert. Des weiteren soll te sich ein sol cher Fach aus -
schuss um die me dien wirk sa me Ver öf fent li chung der Pro ble ma tik küm mern, um eine lang fris ti -
ge struk tu rel le Ver än de rung be wir ken zu kön nen. (evtl. auf In itia ti ven wie: Use wa re-Forum und
MMI-interaktiv hin wei sen)

Um die Wich tig keit der in ter dis zi pli nä ren Zu sam men ar beit im Be reich der HCI (HMI) zu un -
ter strei chen, feh len bis her Stu dien o.ä., die eine Aus sa gen oder ei nen Nach weis über die Ef fek ti -
vi tät sol cher Teams er brin gen. Hier be steht Nach hol be darf.

Zum Workshop:

Ziel grup pe: Prak ti ker und Wis sen schaft ler al ler Fach rich tun gen, mit In ter es se an oder Er fah -
run gen mit interdis zi pli nä rer Ar beit. Er fah run gen in in ter dis zi pli nä ren Teams ist so mit von Vor -
teil, aber nicht Be din gung.

In halt: An lie gen ist ein Er fah rungs aus tausch und die Ver mitt lung er folg rei cher Ar beits stra te -
gien zur in ter diszi pli nä ren Zu sam men ar beit, ins be son de re im Be reich der Use wa re- Entwick -
lung. Wie soll dies er reicht wer den?

Zu erst soll ein Über blick zur ak tu el len Si tua ti on in ter dis zi pli nä rer Teams so wie be reits be -
kann ter Stu die ner gebnis se zu Pro ble men der Pro jekt ar beit im Be reich der Soft wa re-Entwick -
lung ge ge ben wer den. Auf die ser Ba sis sol len die Schnitt stel len so wie die Denk- und Hand -
lungs bar rie ren der in ter dis zi pli nä ren Zu sam men ar beit erarbei tet wer den. Im An schluss da ran
wer den er folg rei che Ar beits stra te gien ent wi ckelt und vor ge stellt.

Be tei li gungs mög lich keit: In ter es sier te Teil neh mer wer den ge be ten ein „Po si ti on Pa per“ zum
The ma zu schreiben und an die Or ga ni sa to ren zu sen den. Aus dem Pa per muss der Stand punkt
so wie die Er war tung an den Work shop deut lich wer den. Der Um fang soll te eine A4-Seite nicht
über schrei ten.

Er geb nis se: Die Er geb nis se des Works hops wer den durch die Or ga ni sa to ren zu ei nem Er geb nis -
be richt zusam men ge fasst und al len Works hop teil neh mern zu gäng lich ge macht.

Teil neh mer zahl: Ma xi mal 20 Teil neh mer
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